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Einführung 

Nosoden sind homöopathische Präparate, die aus Mikroben-
kulturen, aus Viren, aus Sekreten oder pathologischen Exkreten 
gewonnen werden. 

Isopathisch nennt man solche Nosoden, die im Organismus 
eines Kranken durch das Krankheitsgeschehen gebildet werden. 

Herstellung und Absatz von Nosoden unterliegen in Frank-
reich einer von der Regierung ausgestellten Autorisierung, die 
in einem Dekret zu den durch Gesetz vom 14. Juni 1934 vor-
gesehenen Bedingungen niedergelegt ist. 

Die Nosoden werden von der 3. centesimalen oder von der 
6. dezimalen Potenz ab geliefert. 

Die Nosoden müssen nachweislich steril sein. 

Historisches 
Die Entstehung der westlichen medizinischen Kultur beruht vor 
allem auf Hippokrates. Er gibt schon eine Indikation der Isothe-
rapie, wenn er schreibt: „Vomitus vomitu curantur." (Abhand-
lung über Körperteile des Menschen l, 688.) 

Im 15. Jahrhundert behandelte Robert Fludd Schwindsüch-
tige mit Verdünnungen ihres Auswurfs. 

Im 16. Jahrhundert empfahl Oswald Crollius in seinem Buch 
„Signaturen und Entsprechungen" die Anwendung der Isopathie. 

Aus dem Fernen Osten ist bekannt, daß die Chinesen seit sehr 
langer Zeit schon eine Art vorbeugende Impfung anwandten, 
indem sie die eingetrockneten, vom Kranken gewonnenen Blat-
ternsekrete aufschnupfen ließen. 

Im Jahre 1798 übernahm Jenner in einer etwas abgewandel-
ten Form die Praktiken der Chinesen. 

Auch Paracelsus, der „elende Arzt", wie ihn Allendy nennt, 
hatte ebenfalls schon über die heilende Wirkung der Anwendung 
von Krankheitsstoffen berichtet. 

Die eigentliche Behandlung mit Nosoden beginnt jedoch erst 
mit dem deutschen Tierarzt Wilhelm Lux, geboren am 6. April 
1776 im schlesischen Oppeln. Er wendet die Homöopathie in 



Narayana Verlag, 79400 Kandern, Tel.: 07626 974 970-0 
Leseprobe von Othon-André Julian: Materia medica der 
Nosoden 

8  Einführung 

der Veterinärmedizin vom Jahre 1820 ab an. Als ein ungarischer 
Großgrundbesitzer ihn bittet, homöopathische Heilmittel gegen 
Räude und Rotz (Malleus) zu liefern, versucht er das „Simile", 
das ihm fehlt, durch ein „Aequale" zu ersetzen, indem er von 
einem an Räude erkrankten Tier einen Tropfen Blut nimmt und 
ihn bis zur 30. Centesimale potenziert; dasselbe macht er mit 
dem Nasenschleim eines Tieres, das an „Rotz" erkrankt war. 

Etwas später verwendet auch der Amerikaner Constantin 
Hering die Krankheitsprodukte, die Nosoden, und zwar um das 
Jahr 1831, aber er gibt ihnen eine pathogenetische Grundlage 
und wendet sie nicht als „Aequalia" an, sondern als „Simillima". 

Aus diesem Grund ist auch Hahnemann nicht ein unbelehr-
barer Gegner der Nosoden und er schreibt in der 4. Auflage 
seines „Organon" § 56 (1): „Man möchte gerne eine 3. Kurart 
durch Isopathie, wie man sie nennt, erschaffen, nämlich mit glei-
chem Miasma eine gleiche vorhandene Krankheit heilen. Aber, 
gesetzt auch, man vermöchte dies, so würde, da sie das Miasma 
nur hoch potenziert; und folglich, verändert dem Kranken reicht, 
sie dennoch nur durch ein, dem Simillimo entgegengesetztes Simil-
limum die Heilung bewirken." 

Das will nicht heißen, daß Hahnemann seine Meinung nie 
geändert hat; vielmehr war er manchmal der Sache gegenüber 
feindlich eingestellt (s. § 56 - Note a — 6. Ausgabe „Organon", 
franz. Übersetzung von Pierre Schmidt, Genf), manchmal aber 
begünstigte er sie. (Vgl. Hahnemanns Schreiben an die „Biblio-
theque Homoeopathique" wegen Veröffentlichung des Briefes 
von Joly, der Hahnemann den Erfolg von M. Theuille während 
der Pest von Konstantinopel berichtete.) 

Im Jahre 1895 veröffentlicht der Reverend Pater Dr. Collet 
bei Bailliere in Paris sein Buch: „Isopathie, Methode von Pasteur 
auf internem Wege". 

Weil Collet fern von einem Ort wohnte, wo man homöo-
pathische Medikamente erhalten konnte, er wohnte ja in Mossul, 
kam er auf die Idee, pathologische Stoffe in homöopathischer 
Dynamisierung anzuwenden und erzielte damit sehr schöne 
Erfolge. So benutzte er z. B. die Tränen von Kranken in der D6 
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oder D12 und erreichte damit Besserung oder Heilung bei 
schwerer Konjunktivitis, bei ulzeröser Keratitis, bei Nyktalopien, 
Hemeralopien, bei Tumoren der Tränendrüsen, bei Tränenträu-
feln usw. Mit diphtherischem Sekret heilte er schwere Anginen, 
mit Bronchialschleim fieberhafte oder chronische Katarrhe, mit 
Pharynxschleim katarrhalische Otitis usw. Er wandte Urin an, 
Schweiß, seröse Hautabsonderungen, Blut aus einem Ulcus vari-
cosum, Blut, das er aus einem Kröpf gewonnen hatte, und er 
versuchte sogar, wenn keine spontane Sekretion vorhanden war, 
Serum auf artifiziellem Wege zu gewinnen. 

Collet wendet die l. und die 6. CK (Korsakoff-Potenz) für 
akute oder durch Unfälle hervorgerufene Krankheiten an, die 
6. bzw. die 15. CK und die 30. CK bei chronischen Erkrankungen. 

Die Behandlung mit Nosoden kam über die angelsächsischen 
Länder und auch Frankreich in die deutschsprachigen Länder. 

Die Anwendung der Nosoden 
Die Behandlung mit Nosoden hat nach Allendy, Fortier-Berno-
ville, Martiny u. a. drei Aspekte: 

1. die symptomatische Ähnlichkeit, d.h. die Verschreibung 
der Nosode erfolgt nach der grundlegenden homöopathi 
schen Regel des Simillimum, 

2. die aktuelle ätiologische Ähnlichkeit, die gerade in der Ent 
wicklung begriffen ist, 

3. die anamnestische ätiologische Ähnlichkeit hinsichtlich 
einer alten, scheinbar geheilten Krankheit. 

Bezüglich der Anwendung des Heilmittels nach der symptoma-
tischen Ähnlichkeit ist wenig zu sagen, denn sie betrifft die übli-
che Arbeit des homöopathischen Arztes. 

Die aktuelle Ätiologie betrifft die Verschreibung von Pertussinum 
bei Keuchhusten, Staphylococcinum bei einem Furunkel usw. 

Hierbei stützt man sich jedoch auf eine als bereits bekannt 
vorausgesetzte Ätiologie, obwohl man weiß, daß unsere Kennt-
nisse von der Biologie der Mikroben sich jeden Tag weiterent-
wickeln. 
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